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Die Entstehung des Bartwals
Groteskes Märchen von MATUTTI

Es war einmal ein sehr grosses Tier, vor welchem alle

fee auf Erden Furcht und Achtung empfanden. Selbst

der Aöntg der Tiere verbeugte sich, wenn dieses übermässig
jjosse Wesen vor seinem Thron erschien. Denn wie so

mancher König wusste er, dass einem der Thron nichts nützt,
solange andere die Mac/ü haben, und das grosse Tier, dem
jein anderes glich, fetfe die Macht. Es frass auf, wen es

wollte und fragte keine Obrigkeit um Erlaubnis. Es warf
jedes Heinere Tier aus dem Lande und raubte ihm sein

Jagdrevier, wann es ihm beliebte. Es führte sich so auf,
wie es ihm gut schien. Jedermann, ausser den Tieren,
würde gesagt haben: Dieses grosse Geschöpf ist der König!
Denn es ist das einzige, das nach keinem andern fragen

I muss und niemals notwendig hat, Rücksicht zu nehmen
oder andern Platz zu machen.

Allein auch die Macht dieses Gewaltigen hatte ihre
Grenzen, und die begannen dort, wo es sich danach sehnte,
seiner eigenen Natur zu Leibe zu gehen und daran zu
ändern, was ihm nicht gefiel. Die Sorgen und Zornanfälle,
die es um dieser Grenzen willen erlitt, sind nicht leicht
aufzuzählen. Es sah die Mittiere an und machte sich seine
Gedanken über sie, und auch über den unbekannten Schöp-
(er, der sie alle geschaffen und jedem einen andern Vorzug
gegeben. Und der Neid über die Vorzüge, die er so wgise
ausgeteilt, nagte am Herzen des Gewaltigen.

„Warum hat er mir keine Hörner gegeben, der Schöp-
1er?" murmelte es mit seiner dünnen Stimme, wenn es
den Büffel betrachtete. „Warum kann ich nicht krähen
wie ein Hahn, oder wenigstens wie die Sänger, vor welchen
die Menschen sich in die Knie werfen?" grämelte es in
sich hinein, wenn es frühmorgens einen Hennerich vom
Bsume schreien hörte. „Warum habe ich nur ein so dünnes
Stimmchen? Es sage niemand, dass die Natur weise sei
oder gar vernünftig! Zu einem Tier wie ich eines bin, passt
eine Stimme wie Donner und Meeresrauschen! Nicht ein
solches Piepsstimmchen Wenn ich nur sagen könnte, ich
habe die Stimme einer Grippe wegen verloren! Aber nicht
einmal das wird man mir glauben!"

Also haderte das grosse Tier, dem alles Platz machte,
mit der Natur und ihrem geheimen Herrn. Alles, was es
selbst an Vorzügen mitbekommen, schien ihm wertlos.
Es sah nicht den Neid der andern, welche seine Riesen-
gestalt und seine Kraft, die stark wie die des Sturmes war,
bewunderten. Es .sah nicht, dass selbst der König in seinen
geheimen Stunden darüber nachdachte, wie er ebensogross
und gefürchtet werden könnte. Wie so mancher, der alles
iat, was ihn über die Mitlebenden erhebt, sah es seine eigene
Bevorzugung nicht, sondern beneidete jeden armseligen

die Besonderheit, die er mitbekommen, und wenn
® nur das weisse Winterkleid des Hermelins, die blau-
Gesprenkelte Zierfeder an den Flügeln des Eichelhähers
«fr die Summstimme der dicken Hummel war.

Den Schmerz aller Schmerzen aber litt das Tier, wenn
der T'

^^.^^männer mit den langen Barten sah. Auch
lerkönig besass so etwas wie einen Schnurrbart, wenn

sich
wenige Haare, und die kleinen Katzen brüsteten* auch mit der Zierde ihrer Oberlippen, selbst wenn sie

die S •
wüssten sie nichts davon und gleichmütig in

He
blinzelten, Dass die Menschenmänner mit diesem

den" ®^?f>ezeichnet wurden, mochte noch angehen,
rieht' ^^1* Ahlten ihnen dafür allerlei Dinge zu einem
Pelzet Helten einer setzte eine Speckschicht an,
Lun keine und müssten sich mit umgehängten
betuft* Behelfen, die sie in ihrer Eitelkeit als Kunstwerke
Rück^ und als Mittel, krumme Beine und schiefe

en zu verstecken, Sie sollten Bärte haben, man konnte

sie ihnen gönnen, den armen Halbtieren. Dass aber auch
diese gemeinen Katzen ihre Schnauzen so hochmütig in
die Luft strecken durften, ging wider die Gerechtigkeit.
Und dann erst die Ziegenböcke und die Steinböcke, die
Gemsen und all das andere Springgetier! Ein Knebelbart
konnte den Gewaltigen in Raserei bringen. Wenn man nur
herausgebracht hätte, ob ein Ziegenbart dem menschlichen
Kinnschmuck nachgebildet worden war, oder ob es um-
gekehrt zugegangen

Das gewaltige Tier grämte sich schon seit undenkbarer
Zeit wegen der Bartzierde. Zuletzt wurde es schwermütig
und liess sich vieles gefallen, was es früher nicht geduldet
hätte: Vögel nisteten auf seinem Rücken und führten sich
auf, als ob sie auf einem stummen, dummen Berge hausten.
Wasserläuse frassen sich in die Falten seiner Haut ein.
Auf seiner Schnauze turnten die Ratten. In seiner Melan-
cholie tat es, als ob es nichts bemerkte. Man konnte denken,
es habe seine Jugendjahre hinter sich und beginne langsam
älter zu werden, obgleich es das grösste aller Tiere war.

Es kam jedoch an den Tag, dass-ein Funke von Hoffnung
genügte, um seine Jugend wieder anzuflammen. Aus irgend-
einem Grunde vernahm es, dass die Menschen verstünden,
ihrem Bartwuchs nachzuhelfen, ja aus nichts einen richtigen
Bart zu zaubern, und nicht nur einen Theaterbart, obgleich
auch dies möglich war. Kaum hatte der traurige Gewaltige
das Geheimnis der Menschen vernommen, als er sich einen
alten Mann fing, einen Greis mit Silberbart.

„Wie fängt man es an, einen Bart zu bekommen?"
fistelte das grosse Tier den alten Mann an. „Ich will einen
Bart haben wie du! Und sagst du mir nicht, wie man es

anfängt, fresse ich dich auf der Stelle!" Also sprach das
Riesentier und der Alte duckte sich. Er sah ein, dass dem
Grossen nicht zu helfen sei und sann auf eine List.

„Man sagt bei uns zu Hause", sagte er zuletzt, „man
sagt, es gèbe ein Mittel und man rät es allen jungen Buben
an, die gern einen Bart bekämen!"

„Willst du endlich reden, du Halbaffe?" sagte das

grosse Tier.
„Es ist einfach, Majestät!" sagte der Alte furchtsam,

„aber du musst sieben Jahre warten, bis der Bart kommt!
Aussen auf dein Kinn musst du Honig streichen, Honig
von einem gesunden Bienenvolk, inwendig aber alten
Taubenmist, über den Zähnen und auf der Innenseite der
Lippen."

Als das grosse Tier das hörte, fing es fürchterlich an zu
fluchen. „Willst du mich beleidigen, du kleiner • Satan ?"
zischte es aus seinem Hals, „/«wendig will ich den Honig
haben, aussen meinetwegen den Taubenmist!" Es tobte
und hörte den Greis nicht an, obgleich der mit heftigen
Gesten erklären wollte, was man den jungen Buben er-
klärt, nämlich dass Honig ziehe und Taubenmist treibe.
Er wurde gar nicht angehört, sondern mit der Drohung
entlassen, dass er gefressen werde, wenn der Bart in sieben
Jahren nicht erschienen sei. Da ging er getrost von dannen,
wusste er doch, dass er keine sieben Jahre zu leben habe.

Das grosse Tier liess nun Honig und Taubenmist kom-
men, strich sich Rachen, Gaumen, Zahnfleisch und Wangen-
Innenseite voll mit Honig und legte aussen fleissig Tauben-
mist auf. Und so kam es, dass ihm statt eines Bartes in
seinem Riesenmaul die Barten wuchsen und er den Namen
Bartenwal oder Bartwal bekam. Als das gewaltige Tier er-
kannte, welche Strafe sein Besserwissen erfuhr, stürzte es
sich vor Scham ins Meer und tobte dort so lange, bis alle
Fische vor Schreck die Sprache verloren. Und es kam
seither nie mehr aufs Land, trotzdem es Junge zu säugen
und seinen Jungen Luft zuzuführen hat,
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Die I^QtsteìiuuZ cle« ^art^al«
Oroisskss Närebsn von N^VKOKKI

K vsr einmal sin sebr grosses krsr, vor velebem alls

sj^e suk kràen knrobi nncl àbiung emplanclsn. 8slbsi

à XàiK äsr lisre verbsugie sieb, venn «lisses nbermässig

êse IVesen vor seinem kbron srsobien. Osnn vis so

izmlisr König vussie sr, class einsrn clsr kbron niebis nni?i,
iàW ailàers clis lkaâ baben, nncl clas grosse kier, «lem

jjgii sncisres gbob, /ì«tts clis Naebi. ks lrsss anl, vsn es

,rollte uuà lrsgie keine Obrigkeii nin krlsubnis. ks varl
jobs Iclsillers kisr ans clsin kancls nncl ranbis ibm ssin

lsxäievisr, vsnn ss ibm belisbis. ks lnbrie siel» so anl,

« es ilnn gui sobisn. lsclsrmann, ausser clen kisrsn,
«iiè Mssgi baben: Dissss grosse Osseböpl isi clsr König!
Lomi es isi «las sinnige, clas naeb keinem snclsrn lragsn

I «ss uml niemals noivenclig bai, kneksiobi ?u nsbmen

à siulern klai^ ?n insslrsn.
Mein suob clis Naebi clieses (lsvaliigen baiie ilrre

kMWll, uncl clis begannen clori, vo es sieb clanaob sebnis,
«er eigenen kaiur ?u ksibe ?u geben nncl clsran Tu

wà, cvss ibm niebi gskiel. Ois 8orgsn nncl ?!orngnlAlls,
^ à es um cliessr Oren^sn villen erliii, sincl niobi Isiobi

àÂlilen. Os sali «lie Niiiisrs an nncl mavbis sieb seine
Keààen über sie, nncl aueb über clsn nnbsksnnien 3eböp-
ler, ler sie alle gesoballsn unà jeclsm einen anclern Vorzug
î^u. Ilncl clsr blsicl über clis Vorzüge, clie er so vpise
«geteilt, nagis arn kerben clss Osvsliigsn.

„Warum Kai er inir keine Hörner gegeben, clsr 3eböp-
^

ler?" inurinslie es inii seiner clnnnen 8iimme, venn es
à» Lükksl bsiraobieie. „Warum kann ieb niebi kräbsn
« ein ksbn, oclsr venigsisns vie clis 3ängsr, vor vslebsn
à Aenseksn sieb in clis knie vsrlsn?" grämelie ss in
sà knein, venn ss lrnbmorgsns sinen kennsriob vorn
àwe sobreisn börie. „^Varurn kal>s isk nur sin so clnnnes
Äinmeken? Os sa^v nisrnancl, class clis ?lainr vsiss sei
àr xsr vsrnnnliiA! ?in einein l^ier vis ivli eines kin, passi
« Ltiinme vis Oonner nncl Nesresranselisn! k^ioki ein
àes?iepssiiinnaelrsn! ^Vsnn ielr nur ssAsn könnis, iek
là clie Aiiinine einer Orippe vs^en verloren! ^ksr niolri
eiiimsl las vircl inan inir Alsuken!"

-liso kacleris clas grosse Oier, âsin alles Olai? inaelris,
wit àer I^aiur nncl ilrrein ^eksiinsn llsrrn> ^llss, vas es
êsi an Vor?ÜAsn iniikskoinrnsn, selaien ikin verilos.
à sà nielli clsn iXsicl clsr snclsrn, veleks seine Iliessn-
Mali unä seine Xrali, clis siarlc vie clis clss öiurines var,
bevunclerien. Os sak nieki, class sslksi àsr Köni^ in seinen
Mlceimen Liunclsn clarüker naelnlaelrie, vis er ekenso^ross
eoil Mküroliisi verclsn könnie^ ^Vie so inanoksr, clsr alles
>»t, vss ikn ül>er clis Milsksnclen srksbi, sak es seine eigene
oecîUAunA niolii, sonclsrn bensiclsie jeclen arinssliAsn
m um lie lZssonclsrlieii, clis er iniikekoininen, nncl venn

^ Mr las vsisss ^Vinierkleicl clss llsrinslins, clie blau-
l^preàelie Äerkeclsr an clsn OlnZsln clos Oiebslbäbsrs

- K lie öuininsiiinins clsr clieksn llnininsl var.
beu 8ebnrer2c aller Lobinsrsen aber liii «las Oisr, venn

ls ^^^.à^innanner rnii clsn langen Oärisn sab. àeb
r lerköni^ besass so sivas vis einen Lobnurrbari, venn

à' llaare, nncl clie kleinen à I xen brüsisienî suek mii lsr ^isrcls ibrer Oberlippen, sslbsi venn sie

âk ^ à müssten sie niebis «lavon nncl AlsiebrnüiiA in
K >c

ìzlin^slisn. Dass clie Nensebeninanner inii clissein
cku^ri' àìlSMxeiebnsi vnrclen, inoobie noeb anheben,
ricl?

^ leblisn ibnen clalür allerlei OinZs ^u einsrn
^

-

^^lien einer ssi^ie eine Lpseksebiebi an.
kun ^s keine nncl rnnssisn sieb inii urnAsbänAien

^sn, clie sie in ibrer Oiislkeii als Xunsiverks
üikl/ als Nàel, kruinine keine nncl sobiels

eu cm verstecken. Ais sollien kärie baben, inan konnie

sie ibnen gönnen, clsn arinen klalbiisrsn. Osss aber auvb
clisse Asrnsinsn XaiZisn ibre 8ebnsu^sn so boebnrnii^ icr
clis Kuli sirseksn àrlisn, AinA vicier clis OersobiiAkeii.
llncl clann srsi clis AsAenbövke nncl clis 8ieinböeke, clis
Oeinssn nncl all clss anclers 3prinMsiisr! Oin Xnebslbari
konnie clsn OsvsliiZen in Käserei brinAsn. ^Venn rnan nur
berausAsbraebi bäiie, ob ein XieASnbsri clsin rnsnsebliebsn
kinnsebinuok naeb^sbilclsi vorclsn var, oclsr ob ss nin-
Asksbri zcnASMNASn!'

Oas AsvsliiAö Oier Arainie sieb sobon seii nnclsnkbarsr
/.s!i vsAsn clsr Larisiercls. /uclsi?.i vurcls es sebvsrinüiiA'
nncl liess sieb vieles Zelallsn, vas ss lrnbsr niobi ^eclulclei
bäiie: VöAsl nisisien aul ssinsrn küeken nncl lnbiisn sieb
aul, als ob sie snl einsrn sinrninsn, clurninen kerAS bansisn.
^Vasserlänss lrassen sieb in clie Oalien seiner llani ein.
^nl seiner 8vbnau2s iurnien clie kaiien. In seiner Viel arc-
ebolie iai es, als ob es niebis bernerkie. Klan konnie «lenken,
ss babe seine luAencl^abrs binier sieb nncl beginne lanAsarn
älisr ?u verclsn, ob^leieb es clas Zrössie aller kiere var.

Os karn ìjecloeb an clsn ka^, âass-ein Onnke von llollnnn^
AsnüAie, nin seine luAsncl viecler anzcnllsrnrnsn. ^kus ir^encl-
einsrn Ornncls vsrnabrn es, class clis Nenseben vsrsiünclen,
ibrsrn ksrivnebs naeb^nbsllsn, M ans niebis einen riebii^en
kari ?u Zaubern, nncl niebi nur einen kbssisrbari, ob^lsieb
snob àiss rnoZlieb var. Kanin baiis àsr iranriAS OevsliiAS
6as Oebsirnnis 6sr klensvben vernornrnen, als er sieli einen
alien Nairn linA, einen Oreis inii 8ilberbari.

,,Nbe länAi rnan ss an, einen kari 2:n bekonrnren?"
lisislis clas grosse Oisr clen alien Nsnn an. „leb vill einen
kari baben vie cln! Ilncl saAsi clu inir niobi, vis rnan es

anIänAi, Iresss ieb «lieb anl clsr 3ieIIs!" ^lso spraeb clss

kisssniisr nncl clsr rllie àekie sieb. Or sab sin, class clsin
Orosssn niebi ?n bellen sei nncl sann anl eins kisi.

,,Nan saAi bei uns ^u Hanse", sa^ie er ^nlei2:i, „inan
sa^i, es gebe sin Niiiel nncl rnan räi es allen jungen kubsn
an, clis Asrn einen kari bekämen!"

„KVillsi cln enclliob reclsn, cln klalballe?"' saZte «las

Arosss kisr.
,,Os isi sinlaeb, Najssisi!" sa^te àsr ^.lie lnrebisam,

„aber cln rnnssi sieben llabrs varien, bis clsr kari kommi!
rlnsssn anl clsin Kinn rnnssi rln blornA sirsiebsn, kloniZ
von einem Assnnclsn kisnsnvolk, inven6ÌA aber alien
"laubsnmisi, über clsn Xäbnsn nncl anl clsr Innenssiis «lsr

Kippen."
^.Is «las grosse Oier 6as börie, linA es lürebisrlieb an?n

llnoben. „KVillsi ân miob bslsicliAsn, cln kleiner 8aian?"
x.isebie es ans seinem kals. ,,/nvsn<1ÌA vill ieb clsn KloniA
baben, aussen msinsivsAsn clsn kanbenmisi!" Ks iobis
nncl börie äsn (Kreis niebi an, ob^lsieb clsr inii belkeen
Ossisn erklären vollis, vas man clsn jnnAsn knbsn er-
klari, nämliob «lass koni^ ^isbs nncl kanbenmisi ireibe.
kr vurcls Mr niobi anAsböri, sonclsrn mii clsr OrobnnA
snilssssn, class er Aölrsssen vercls, venn clsr kari in sieben
labren niobi ersebisnen sei. Os ZinZ er Avirost von clannsn,
vussis er âoeb, class er keine sieben ilabre ^n leben bsbs.

Oas Zrosse kisr liess nun KloniA nncl Osnbsnmisi kom-
men, siriob sieb kaebsn, Oanmsn, ^abnllsisob nncl Wanken-
Innenssiis voll mii IlornA nncl IsAie aussen llsissiA Oanbsn-
misi anl. Ilncl so kam ss, class ibrn siaii eines Karies in
seinem kissenrnanl clis karien vuobsen nncl er clen blamen
karienvsl oclsr karivsl bekam. ^Vls «las AsvaliiZs kisr er-
kannis, vslebe 3irale sein kesssrvisssn erlnbr, sinr?iie es
sieb vor 8ebsm ins Neer nncl iobie clori so lange, bis alle
kisebs vor 3ebreok clis 8praobs verloren. Oncl ss kam
ssiibsr nie msbr auls kancl, iràâem es blunge xn sängen
unà seinen langen Kuli ?u?nlnbryn bai.
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